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Das neue Besucherzentrum des Schwäbischen Volkskunde-
museums Oberschönenfeld im Landkreis Augsburg wird am
Sonntag, 9. Juni, eröffnet. Museumsleiterin Dr. Beate Spie-
gel (links) und Ausstellungsgestalterin Karin Hengher ma-

chen einen letzten Rundgang. Durch den etwa eine Million
Euro teuren Umbau entstand zentral auf dem Gelände ein
barrierefreier Servicebereich mit Kasse, Shop und einem Er-
frischungsangebot mit Selbstbedienung. Darüber hinaus bie-

tet eine Ausstellung Grundinformationen zu Oberschönen-
feld und der Region. Untergebracht ist das neue Zentrum im
ehemaligen Schafstall, den die Abtei um 1725/50 herum er-
richten ließ. Foto: Marcus Merk

Oberschönenfeld: Vom Schafstall zum Besucherzentrum

BLASMUSIK

Kammeltal-Serenade
Auf dem Kirchplatz in Langenhas-
lach findet am kommenden Sonn-
tag, 9. Juni, die alljährliche Kam-
meltal-Serenade mit den Musikka-
pellen aus Behlingen-Ried, Etten-
beuren, Wettenhausen und Lan-
genhaslach statt. Nach dem Stern-
marsch zum Kirchplatz unterhal-
ten die vier Kapellen die Gäste mit
traditioneller sowie stimmungs-
voller Blasmusik. Die Veranstaltung
beginnt um 18.30 Uhr. (zg)

GESANG

Chor-Konzert
in Waldstetten
Die Chorgemeinschaft Waldstetten
veranstaltet am Samstag, 8. Juni,
um 20 Uhr ein buntes Chorkonzert
in der LCV-Vereinshalle (Zufahrt
über die Oxenbronner Straße zum
Sportplatz). Vom Kinderchor zum
gemischten Chor bis zum Männer-
chor spannt sich hier der Bogen
des Chorgesanges. Der Sing-Nach-
wuchs stellt sich vor mit dem Chor
der Grundschule Waldstetten unter
Leitung von Simone Bichler sowie
auch mit ihrer neuen Rhythmus-
gruppe. Mit dem Männergesang-
verein Dirlewang unter Leitung von
Richard Hoffmann präsentiert sich
erstmals ein Chor aus dem Allgäu in
Waldstetten. Sie sind sozusagen
auf Gegenbesuch, nachdem der
Waldstetter Chor schon mal in
Dirlewang seine Aufwartung ge-
macht hatte. Die Chorgemein-
schaft Waldstetten mit ihrer Leite-
rin Elisabeth Demel rundet das
Programm ab und freut sich auf vie-
le Konzertbesucher. Am Klavier
wird Katrin Lipowsky-Mader zu
hören sein. (zg)

Kultur in Kürze

Aufgebrezelt
Konzertreihe Start für den „Butterbrezel-Jazz“
VON WALTER KAISER

Leipheim Ein bisschen Spaß muss
sein. Selbst bei diesem Wetter. Und
so intonierte das Pless Jazz-Trio zu
Beginn seines Konzertes „Here co-
mes the sun“ von den Beatles. Die
Sonne freilich ließ sich nicht bli-
cken. Und kühl war’s obendrein.
Deshalb wurde der zum Auftakt der
Sommersaison als Open-Air-Kon-
zert geplante Butterbrezel-Jazz vom
Leipheimer Schlosshof in den
Zehntstadel verlegt. Restaurant und
Foyer waren so gut wie ausverkauft,
als das Trio am gestrigen Sonntag
pünktlich um 11 Uhr den Jazzfrüh-
schoppen eröffnete.

Ungewöhnliche Besetzung,
ungewöhnliche Interpretationen

Das Pless Jazz-Trio ist ungewöhn-
lich besetzt. Neben Sängerin Clau-
dia Bertele aus Illertissen sind Stefan
Sigg aus Wangen am Flügelhorn
und Anton Heidenreich aus dem
kleinen Unterallgäuer Ort Pleß (da-
her auch der Name der Combo) an
der Gitarre zu hören.

Entsprechend der ungewöhnli-
chen Instrumentierung bietet das
Trio ungewöhnliche Interpretatio-
nen bekannter („Summertime“,
„The girl from Ipanema“ oder „The
look of love“) und weniger bekann-
ter Swingklassiker sowie unge-
wöhnliche, nicht selten originelle
und amüsante Töne. Ausdrucks-
stark und variantenreich ist der Ge-
sang von Claudia Bertele, Anton
Heidenreich produziert auf der Gi-
tarre auch beeindruckende perkus-

sive Elemente, Stefan Sigg entlockt
dem Flügelhorn feine und filigrane
Tonfolgen.

Trotz aller Könnerschaft der
Trios und einem voll besetzten Haus
will im Zehntstadel eine wie auch
immer geartete Stimmung so recht
nicht aufkommen. Das Pless Jazz-
Trio ist auf ruhige, vorwiegend bal-
ladenhafte Stücke spezialisiert. Das
ist zwar schön anzuhören, wirkt auf
Dauer aber etwas monoton – zumin-
dest bei einem mehr als zweistündi-
gen Frühschoppen. Sehr viel besser
hätte man sich das Trio zum Aus-
klang eines netten Abends in gemüt-
lichem Bar-Ambiente vorstellen
können – wenn sich bei einem Absa-
cker die Stimmung wie von selbst
einstellt.

Das Pless Jazz-Trio – Anton Heidenreich

Gitarre, Claudia Bertele, Gesang, und

Stefan Sigg, Flügelhorn – spielte am

Sonntagvormittag beim Butterbrezel-

Jazz im Leipheimer Zehntstadel auf.

Foto: Greta Kaiser

den für den Schutz der Regenwälder
gesammelt werden, für den sich der
Günzburger Arzt und Tropenöko-
loge Bernhard Lohr seit mehreren
Jahren engagiert. Der Verein hat
sich zur Aufgabe gesetzt, konkrete
Projekte zum Schutz der Tropi-
schen Regenwälder zu unterstützen
und selbst umzusetzen, außerdem
will er die Faszination, Bedeutung
und Bedrohung der tropischen Re-
genwälder bewusst machen.

O Karten für die Augsburger Regen-
waldnacht gibt es in Günzburg bei der
Hauptstelle der Sparkasse Günzburg-
Krumbach. Dort ist auch für 49 Euro
das Ticket-Package mit Bustransfer und
Überraschungsgeschenk erhältlich. Die
Sparkasse hat ein Kontingent von 250
Eintrittskarten für das Konzert zur Ver-
fügung.

außerdem noch eine unterschriebe-
ne Autogrammkarte dazu.

Der Verein „Faszination Re-
genwald“ hatte sich dafür ent-
schieden, das Konzert nach

dem Erfolg in Günzburg
vor drei Jahren mit 800
Besuchern im Forum am

Hofgarten in die
deutlich größere
Kongresshalle zu

verlegen – so
haben mehr
Menschen die
Gelegenheit,
Diana Damrau

und Michael
Mendl live

zu erleben.
Und natürlich
sollen so auch
mehr Spen-

der Günzburger Zeitung. Deswegen
sind ab dieser Woche nicht nur
Eintrittskarten für den 17. Juli
erhältlich, sondern auch ein
Ticket-Package. „Darin ent-
halten ist die Eintrittskarte, ein
Ticket für die Busfahrt zur
Kongresshalle und wieder
zurück und außerdem gibt es
im Bus noch ein besonderes
Überraschungspräsent“,
sagt Pache. Diana Dam-
rau legt für die Fans

mit dabei und wollen den Günzbur-
ger Fans ermöglichen, Diana Dam-
rau live zu erleben“, so Sparkassen-
Chef Walter Pache im Gespräch mit

VON REBEKKA JAKOB

Günzburg Restlos ausverkauft war
das Günzburger Forum am Hofgar-
ten, als im Sommer vor drei Jahren
Opernstar Diana Damrau und
Schauspieler Michael Mendl ge-
meinsam für den Schutz des Regen-
walds warben. Drei Jahre nach der
ersten Günzburger Regenwaldnacht
treffen sich die beiden auf der Bühne
wieder – diesmal allerdings im Kon-
gress am Park in Augsburg.

Bei dem Konzert, das der Verein
„Faszination Regenwald“ aus
Günzburg am Mittwoch, 17. Juli,
abermals veranstaltet, werden si-
cher auch viele Fans aus der Hei-
matstadt des Opernstars dabei sein –
die Sparkasse Günzburg-Krumbach
als Sponsor der Veranstaltung hilft
dabei. „Wir sind sehr gerne wieder

Mit dem Bus zur Regenwaldnacht
Opernstar Diana Damrau singt zum zweiten Mal für den Günzburger Verein „Faszination Regenwald“.

Die Sparkasse Günzburg-Krumbach organisiert für heimische Fans die Anfahrt in die Augsburger Kongresshalle

Opernstar Diana Dam-

rau setzt sich für den

Schutz der Regenwäl-

der ein. Im Juli singt

sie bei der 1. Augs-

burger Regen-

waldnacht.

Foto: Eric Richmond

Der Verein „Faszination Regen-
wald“ kämpft für den Erhalt der
Regenwälder – unter anderem mit
der Dokumentation „Mein Leben
am seidenen Faden“ mit Schauspie-
ler Michael Mendl in der Hauptrol-
le. Initiator und Vorsitzender Bern-
hard Lohr wurde für sein Engage-
ment mit dem Umweltpreis des
Landkreises ausgezeichnet. (rjk)

I Infos im Internet
verein-faszination-regenwald.de

Der Verein
KONZERT

Moon Sun präsentieren
ihr erstes Album
Mit Moon Sun bietet das Kulturge-
wächshaus Birkenried am Sams-
tag, 8. Juni, um 20.30 Uhr, einen
Konzertabend für ein musikalisch
neugieriges Publikum. Die junge,
tragende Stimme von Susanne
Scherer geht dabei voll unter die
Haut, begleitet vom gefühlvollen
Klangteppich des Gitarristen Tho-
mas Kolbin. Sie stellen in Birken-
ried nach knapp einjähriger Arbeit
ihr erstes Album als Duo mit dem
Titel „Silent Pieces“ vor. (zg)

Was hängt vom Martinsturm?
Buchpremiere In Burgau stellt Richard Dübell seinen Landshut-Krimi „Allerheiligen“ vor

VON MARTIN GAH

Burgau Dem Umbau der Polizeiin-
spektion Landshut verdankte es die
Stadt Burgau, dass sie, im Rahmen
der jährlichen „kulinarischen Le-
sung“, Ort einer literarischen Pre-
miere wurde. In der Aula der Mit-
telschule las Richard Dübell, gebo-
ren 1962, zum ersten Mal aus sei-
nem Krimi „Allerheiligen“, der in
seiner Heimatstadt Landshut spielt.
Dieses Buch ist Dübells erster Kri-
mi. Bisher war er sehr umtriebig als
Autor großer historischer Romane.
Seit 1997 veröffentlichte er fast jedes
Jahr ein Buch. Im Genre histori-
scher Roman ist er der meistver-
kaufte deutsche Autor. In Burgau
las er auf Einladung der Vhs-Au-
ßenstelle Burgau und der Buch-
handlung Pfob.

Einem packenden Vortrag folgte
eine lebhafte Diskussion mit dem
Publikum. Es gab Fragen zu allen
Aspekten seines künstlerischen
Schaffens. Zum Beispiel, wie seine
Figuren entstehen. Für den neuen
Roman sucht er sich als erstes ein
Thema wie „Liebe ist das größte
überhaupt“ oder „Rache zahlt sich
nicht aus“. Danach gestaltet er den
Helden so, dass er es möglichst
schwer hat, seine Konflikte aufzulö-
sen. „Wenn die Heldin ins Meer fällt
und der Held muss sie retten, dann
brauchst du einen Helden, der nicht
schwimmen kann.“

Seinem Rezept bezüglich der
Hauptfigur folgt Dübell auch in
„Allerheiligen“. Der Landshuter

Hauptkommissar Peter Bernward
hat an vier Fronten zu kämpfen. Da
wäre zuerst sein aktueller Fall: Ein
zweimaliger Raubmörder und Gei-
selnehmer scheint in Landshut un-
tergetaucht zu sein. Sein zweites
Problem ist seine Kollegin Kommis-
sarin Flora Sander. Er ist unsterb-
lich verliebt in sie, aber sie lässt ihn
„am ausgestreckten Arm verhun-
gern“. Sein drittes Problem ist Ha-
rald Sander: Er ist zugleich Floras
Exmann und Kriminaloberrat aus
München, der sich in alles ein-
mischt, weil dort die letzte Geisel-

nahme stattfand. Als Sander zum
ersten Mal vor die Landshuter Poli-
zisten tritt, lässt er keinen Zweifel
aufkommen, wer hier der Boss ist.
Nach Dübell klingt schon Sanders´
„Guten Morgen!“ wie „Maul hal-
ten, ihr Pfeifen!“ Er lässt alle Lands-
huter Polizisten antreten – auch die,
die frei haben – um ihnen klarzuma-
chen, dass sie sich nicht einmischen
sollen. Nur Bernward bringt den
Boss in Verlegenheit mit der Bitte
um ein Fahndungsfoto, „falls uns
der Täter bei der alltäglichen Arbeit
vor die Füße fällt“.

Bernwards viertes Problem ist ein
historischer Sidekick. Der nervige
Vater des Kommissars schwelgt
gern in alten Zeiten. Er hält ihm
Vorträge über Ahnenforschung und
glaubt, dass sich seine Familie bis ins
15. Jahrhundert zurückverfolgen
lässt und dass der Urahn der Bern-
wards der Kaufmann und Ermittler
Peter Bernward sei, die Hauptfigur
in Dübells erster Romanserie „Der
Tuchhändler“, deren erster Band
1997 erschien.

Der heimliche Hauptdarsteller
des Krimis „Allerheiligen“, so Dü-
bell, sei der Landshuter Martins-
turm, weltweit der höchste aus
Backsteinen gebaute Turm. Im Pro-
log am Beginn des Buches sieht ein
kleiner Junge etwas Schreckliches
von diesem Turm hängen. Was es
ist, wird nicht verraten. Später fin-
det vor der Martinskirche ein seltsa-
mer Überfall statt.

Was noch zu erwähnen bliebe:
Das Publikum in Burgau wollte
auch wissen, ob die Geschichte des
modernen Peter Bernward auch in
einer Serie weitererzählt werden
sollte. Der Autor antwortete, es
werde auf jeden Fall einen zweiten
Peter-Bernward-Krimi geben. Falls
der den Lesern gefällt, hat Dübell
schon Ideen für fünf bis sechs Bän-
de.

Aufgelockert wurde die Veran-
staltung durch das traditionelle, the-
matisch abgestimmte Pausenbüffet.
Publikum und Autor waren glei-
chermaßen begeistert von „gschma-
ckigen“ bayerischen Schmankerln.

Autor Richard Dübell las in Burgau aus seinem Landshut-Krimi „Allerheiligen“.

Foto: Gah


